
Nr . 123 Amts - und AnzeigeSlatt für den Oberamtsbezirk Calw. SS. Jahrgang.
«rlch . t »»,, ««»I »«ch-nMch. «mU«« »- » ! « e »«». IS « °,dx,«nnlg. , S-E « .

» » .-Vs. Veil««« S0« ..Pf. >»s ko»»« «t» Lujchla, von 1« '/.
Montag , den 28. Mai 1921. 8 «zus «pr »t»: K>d» Stadt »M V»Ss« t°h» 4t T°!d»>»»->g « ich-EH . V«sN>«, »,»pl»t»- .. . . . " . -- ß« , »tzr, ^4L SaldPfoinii ahn« Leß»ll,»U>. — Schluß dir V»,«i,n >« « <ch» » l danuttt»^ .

Neueste Nachrichten.
-Die Besprechungen putsche» den Parteiführer » »brr di« Frage

der Regierungsbildung in» Reich sind bis jetzt ergebnislos »er«
^laufen . Sie werden heute fortgesetzt, die Aussichten für eine
^ Verständigung sind jedoch gering.

"Der Streik im Ruhrbergbau ist noch nicht beigelegt. Der Reichs«
arbeitsminister will nochmal» «in Schlichtungsverfahren ein«

( leiten . Er bestellte , um Schlichter den Präsidenten der Reichs»
< arbeitsverwaltnng Dr . Syrup.

»

<lv«r französisch« Abgeordnete Herriot hat sich in Lyon für zwei
, Grundsätze in der Außenpolitik Frankreich» ausgesprochen,

nämlich der Welt den wahren Frieden und Frankreich di«
Sicherheit und Reparationen zu gewährleisten, aus die es An.
sprach habe.

Meichsbankpräsident Dr . Schacht hat sich bei einer Tagung des
1 Kansabundes eingehend über die Währungspolitik ausge»
^sproche»

^Die Ausbezahlung der Bezüge der Reichsbeamten für den Monat
Juni soll am 28. Mai und die Rachzahlnng k»rz vor Pfingsten

^ stattsinden.

Regierungsbildung im Reich.
Versi«, 84. Mai . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver-

, «kautet, sind in der Parteiführerbesprechung im Reichstag , di« um
<̂ 12 Uhr ihr Ende erreicht«, den Deutsch-Nationalen einige
/truhenpolitische Fragen vorgelegt worden, zu denen di« Deutsch-
'Nationalen erklärten , daß sie sich den Fraktionsbeschluh Vorbe¬

halten müssen. Die Fraktionssitzung der Deutsch-Nationalen ist
für Montag angesetzt. Die nächste Parteiführerbesprechung wird
êrst nach dieser Sitzung stattsinden. Um 2 Uhr nachmittags findet

^di« erste Fraktionssitzung der Nationalsozialistischen Freihrits-
,Partei statt.

^ ^ Zur deutsche« Regierungsbildung.
Paris , 24. Mai . Zur Frage der deutschen Regierungsbildung

,schreibt das Gewerkschaftsblatt ,Le Peuple ", das Organ Jou-
haux ', die berechtigten Ansprüche Frankreichs seien nicht durch di«
Zusammensetzung der deutschen Regierung bestimmt, aber über

Zeinen Punkt müsse man sich nützlicherweise klar aussprechen und
gwar sobald wie möglich, daß sich nämli chidie deutschen Reaktio¬
näre einer Selbsttäuschung hingeben, wenn sie dadurch Vorteil«
gu erlangen und sie gegen die Demokraten auszubeuten hofften,

'indem sie geltend machten, sie hätten Vergünstigungen erzielt,
die den Demokraten selbst vom französischenNationalismus im-

,-mer verweigert worden seien. Es könne keine gröbere Ungerech-
cttgkeit geben gegenüber denen, Li« die Verpflichtungen Deutsch¬
lands anerkannt hätten ; aber es gebe auch nichts Gefährlicheres
<für die Regelung der Reparationsfrag « und die Aufrechtechal-
(tungdes Friedens.

Zum Streik im Bergbau.
Bor der Stillegung der KruppweNc " -

Essen, 23. Mai (Drahtb . W.-V.) Von der Kruppschen
Gußstahlfabrik wird mitgeteilt , daß infolge Kohlenman¬
gels ein Teil der Feuerbetriebe morgen früh , der andere
Teil am Sonntag früh stillgelegt werden mutz. Wieweit
die mechanischen Betriebe weiter arbeiten können, die aus

-Kohlen erzeugten elektrischen Strom , Dampf usw. verbrau¬
chen, wird im Laufe des morgigen Tages festgestellt wer¬
den. Der an sich noch mögliche Ausweg, daß nämlich die
Mekgschaft der mitten im Werk gelegenen Kruppschen
«Äeche»Sälzer -Neuwerk" unbeschadet der endgültigen Re-
«elung im Bergbau die für den eingeschränkten Betrieb
der Eutzstahlfabrik erforderliche Kohle gefördert hätte , ist
dem Vernehmen nach daran gescheitert, daß die Beleg¬
schaft dieser Zeche mit Rücksicht auf die Frage der Arbeite-
Mt der Uebertagearbeiter und im Hinblick auf die Soli,
^rrität mit den anderen Bergarbeitern sich hierzu nicht
HMMunden hat ; o- wohl sichM diese Weis«. tzi§ AM

lichkeit geboten hätte , dreißigtausend Arbeiter der Euß-
stahlfabrik noch in Arbeit zu halten.

Berlin , 24. Aiai. (Wolfs.) Da auf der Grundlage des
Schiedsspruchs vom 16. Mai eine Einigung der Parteien
nicht zustande kam, hat sich der Reichsarbeitsminister an¬
gesichts der Bedeutung des Streitfalles für das ganze deut¬
sche Wirtschaftsleben nach Fühlungnahme mit den Parteien
entschlossen, von der ihm für einen derartigen Ausnahme¬
fall gegebenen gesetzlichen Befugnis Gebrauch zu machen
und nochmals ein Schlichtungsverfahren
einzuleiten. Er bestellte zum Schlichter den Präsidenten
der Reichsarbeitsverwaltung Dr . Syrup . Di« Schlichtungs¬
verhandlungen finden am 26. Mai vormittags im Reichs»
arbeisministerum statt.

Zur Reparationsfrage.
Poincarä , Auffassung über di« Politik de« neuen Kabinetts.
Pari «, 28. Mai . PoincarL gab einem Mitarbeiter der Brüs¬

seler „Ttoile Belge " Erklärungen über seine Auffassung von der
Politik des kommenden Kabi nettes . Jod« französisch« Regierung,
so sagt« Poincarä , wird sich in erster Lim« angelegen sein lasten
müssen, die engen Beziehungen -wischen Belgien und Frankreich
aufrecht zu erhalten und die gemeinsamen Interessen Leider Län¬
der, namentlich was die Ausführung des Versailler Vertrages
anlangt , zu verteidigen . Was den Sachverständigenbericht an¬
langt , so Ist es erfreulich, daß er einer Lerhandlungsgrundlage
für beide Länder abgabt . Aber man muh vorsichtig fein und darf
sich nicht durch Versprechungen Deutschlands ködern lasten. Dar¬
über werden beide Länder wachen. Jede französische Regierung
wird notgedrungen ein« international « Politik treiben mästen,
wie ich sie unaufhörlich betrieben habe. Di« Besetzung des Ruhr¬
gebietes darf sich nur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen
ändern , wie es in dem bekannten Eommuniquä über die fran¬
zösisch-belgische Ministerkonferenz festgelegt ist. Nach meiner An¬
sicht wird auch die parlamnetarische Mehrheit in Zukunst genau
dieselbe sein wie bisher . Und dann , so schloß PoincarS , ist nicht
auch noch der Senat vorhanden, der seinerseits immer einstim¬
mig meine internationale Politik unterstützt hat ?.

Paris , 26. Mai . Der sozialistischeAbgeordnete Mouiet , der
mit Herriot auf der Liste des Blockes der Linken in Lych gewählt
wurde, und der mit dem künftigen Ministerpräsidenten vor zwei
Tagen in Paris eine längere Unterredung hatte , tritt im „Po-
pulaire " für eine Teilnahme der sozialistischen Partei an der
Regierung ein.
Der Abgeordnete Herriot über die Außenpolitik der französische«

Neuerung gegenüber Deutschland. §
Paris , 28. Mai . Der Abgeordnete Herriot hat gestern in Lyon

einem Vertreter des „Petit Journal " eine Unterredung gewährt,
in der er u. a. erklärte, in der Außenpolitik werde die neue fran¬
zösische Regierung sich von zwei Grundsätzen leiten lasten: der
Welt den wahren Frieden und Gerechtigkeit und Frankreich di«
Sicherheit und Reparationen zu gewährleisten, auf di« es An¬
spruch habe. Nach außen wie im Innern gedenke er sich auf di«
demokratischenParteien zu stützen. Er habe von den Demokratien
aller Länder bereits ermutigende Versprechungen erhallen . Zu-,
erst müsse die neue Regierung darnach trachten , die Schwierigkei¬
ten zu regeln, die der Sachverständigenbericht mit sich bring «.
Dann habe sie die Modalitäten der Räumung des Ruhrgebietes
zu prüfen . Aber ihr Ziel weck? sie vor allem dadurch erreichet^
daß sie sich bemühe, die Beziehungen Frankreichs zu den verschie¬
denen Völkern freundschaftlicher zu gestalten . Das Interview,
das der „Vorwärts " veröffentlicht habe, gebe sein« Absichten in
Bezug auf Deutschland einigermaßen getreu wieder. Es hätten
sich jedoch gewisse sachliche Jrrtiimer eingeschlichen, di« zu be¬
richtigen notwendig sei. Er Hab« gesagt, er werde jede Zusam¬
menarbeit mit den deutschen Nationalisten ablehnen , er Habs
nicht gesagt, mit den deutschen Kommunisten. Ebenso habe er
auch nicht erklärt , daß er von der Gegenseite Vertrauen fordern
werde. Er Habe vielmehr gesagt, daß er Kons käs (Konus koi)
verlange , mit welchen Männern er auch zu tun haben werde,
und welchen Parteien sie auch angehören möchten. Er werde von
ihnen eine kona Läs verlangen , die derjenigen gleichkomme, aus
di« sie seinerseits zählen könnten. Schließlich fehle in der Wie¬

seine entschiedene Absicht sei, die Rechte seines Landes zu vertei¬
digen und daß man vor allem jenseits des Rheines bedenken
solle, daß eine nationalistisch orientierte deutsche Regierung die
Verhandlungen über die Wiederherstellung des Friedens er¬
schweren werde, obwohl er den sehnlichsten Wunsch habe, sie zum
Ziele zu führen . Er wolle jede Demokratie unterstützen und gegen
jeden Imperialismus ankämpfen. Die erste Aufgabe der neuen
Regierung werde sein, unbedingt eine sichere Finanzpolitik in
die Wege zu leiten und das Gleichgewicht des Budgets hcrzu-
stellen, nicht durch eine Verschärfung der Verbrauchssteuern , son¬
dern durch eine Erfassung derjenigen Steuerzahler , die sich bis
jetzt ihrer Pflicht entzogen hätten.

MacdonaU»soll an Poincarz einen neue» Brief geschrieben haben.

Paris » 28. Mai . Dem .Zntransigeant " wird au » London be¬
richtet, Macdonald habe PoincarS einen neuen Brief zustellen
lassen, in dem der Wunsch ausgesprochen werde, die zwischen den
beiden Ministerpräsidenten in der letzten Zeit gepflogen« Kor¬
respondenz zu veröffentlichen.

Deutschland.
Tagung de» Hansabnndes.

Bei der gestrigen Tagung des Hansabundes für Gewerbe,
Handel «ich Industrie hielt , von der Versammlung lebhaft be¬
grüßt , Reichsbankdirektor Dr . Schacht einen Vortrag über die
deutsche Währungspolitik . Ausgehend von der Stabilisierung der
Währung verbreitete sich der Redner hauptsächlich über die heu¬
tige Politik der Reichsbank und erklärt«, das Mittel der In,
flation schwäche die Erkenntnis der Lage, während das Mittel
der Kreditdrostelung jeden Einzelnen dazu zwinge, die letzten Re¬
serven materiell und geistig aus sich und seinen Hilfskräften her¬
auszuholen . Mehr als je gelt« heute das Wort : Besitz ist nichts»
Erwerb ist alles ! Was nun die Forderung an di« Reichsbank um
Kreditgewährung anbelange , so könne die Reichsbank einerseits
kein« Rentenmark mehr ausleihen und müsse die bestehende Re¬
serve von 30 Millionen sich erhalten . Es sei andererseits aber
auch mit Rücksicht auf die vorhanden « Golddeckung von 480 Mil¬
lionen Goldmark, von denen die Hälfte für di« Einlösung der
Dollarschatzanweisnngen reserviert bleiben müsse, dag Maximum
der Papiergeldausgabe erreicht. Ebenso unmöglich sei aber auch
ein« Diskonterhöhung und nicht minder unausführbar der Vor¬
schlag, den Einheitskurs für den Dollar in Berlin nicht so starr
festzuhalten. Was nun die Auslandskredite anlang «, so sei zur
Beruhigung des Auslandes und der ausländischen Kreditgeber,
von denen Deutschland in der letzten Zeit so viel Gutes erfahren
habe, sestgestellt, solange die Kredite sich auf di« anständigen
deutschen Mttschastskreise erstreckten, könnten di« Geber über¬
zeugt sehr, daß der deutsche Kaufmann keine Kredit « in Anspruch
nehme, die er nicht zurückzuzahlen in der Lage sei. Im übrigen
seien kurzfristige Auslandskredite genug vorhanden . Langfristig«
Investitionen aber wecke Deutschland erst erhalten , wenn es auf
Grund de» Sachverständigengutachtens die Stabilität seiner
Wittschaft erzielt haben wecke. Auch der Landwirtschaft müßten
wieder langfristige Anleihen zugefühtt wecken. Eie solle deshalb
bedenken, daß Deutschland im Falle der Lösung der internatio«
nalen Schwierigkeiten voraussichtlich in der Lage sein werde, den
deutschen AgrarpfaNdbries in der Wett zum mindesten in ähr»
sicher Weife zu plazieren , wie früher Argentinien und Mexiko
das getan hätten . Für die Zwischenzeit gelt« es, di« Notverord¬
nung vom Juni 1SL3 so umzugestalten, daß «in großer Teil der
neu Heranwachsenden Sparkapitalien in erster Lime d- r Land¬
wirtschaft zugeführt werde. Er hasse, daß c,re bevor,Er¬
hebungen die Lösungen bringen würden , die den unfrnchrdalen,
kurzfristigen Agrarkredit in einen langfristigen zu ermäßigten
Zinssätzen verwandele . Wir werden, schloß Dr . Schacht, zu einem
neuen Gedeihen unserer Wirtschaft nicht kommen, wenn wir nicht
einen friedlichen Ausgleich mit den Wirtschaften ansrrer Voller
finden. Ich hoffe, daß die Einsicht in diesen internationalen Zu¬
sammenhang auf der anderen Seite stark genug ist, um uns einen
Schritt in unseren Schwierigkeiten entgegenzukommen. Ich sehe
einen solchen Schritt auch auf dem Gebiete der Kolonialpolitik.
Deutschland darf nicht auf ewig von der Kolonialwirtschast aus-
gesperrt wecken. Es würde eine Entspannung der internalio-
nalen Lage sein, wenn man Deutschland einen Ausgang in die
Wett hinaus gäbe. Ich glaube , daß der Kampf , den wir geführt
haben , auch dem Ausland di« Augen geöffnet hat , denn auch die
Stimmung in der Wett wird beherrscht von dem Gedanken: Los
vom internationalen Haß und zurück zur friedlichen internatio»

AMitz . MekHaster und langanhaltender Beifalls



'SNttettmg tii« St«kcht«tagsprWkÄ,test" SÄ, « hleReichch
tagsmitgtteder.

Berit», rg. Mai. ReichstagspräsidentLöb«  gtht an sämt¬
lich« Mitglied« des Reichstags folgende Mitteilung aus:

„Für die ersten Sttzungstage des Reichstag» find so zahlreiche
Anträge auf Besucher- und Trtbünenkarten gestellt worden, datz
diese Wünsche nicht im entferntesten erfüllt werden können. Um
eine Ueberfüllimg des.Gebäudes in diese« Tagen zu vermeiden,
wird angeordnet, datz vor Eröffnung de? Sitzung nur Besuch«
mit Ausweisen, welche vom Büro des Reichstags ausgestellt
sind, Zutritt zum Haus erlangen. Vom Sitzungsboginn an wer¬
den weitere Besucher in beschränkter Zahl zugelassen und den
Abgeordneten gemeldet. Bei stärkerem Andrang mutz mit zeit¬
weiliger Schließung de» Hauses gerechnet werden, worauf dt«
«« ehrlichen Mitglieder de» Reichstags ihre etwaigen Gäste am
besten tm voraus aufmerksam machen. Di« neugewählten Ab¬
geordneten werden gebeten, um Jrrtümer von vornherein zu
vermeiden, ihr« Karten zur Legitimierung bet sich zu führen."

Verhaftung.
Köln. 34. Mat . (Wolfs.) Aut Mittwoch Nachmittag

wude hier Ministerialrat Dr . Schneider  von der Re¬
gierung in Köln durch die britische Militärbehörde ver»
haftet.  Die Gründe der Verhaftung find noch nM
völlig aufgeklärt ; aus keinen Fall aber trifft die Behaup¬
tung des „Echo du Rhin " zu, datz Ministerialrat DL,
Schneider an der Herstellung und an dem Inverkehrbrin¬
gen von falschem Regiegeld irgendwie beteiligt stk. Diese
Behauptung beruht lediglich auf der Aussage einer unter
unter dem Verdacht der Falschmünzerei verhafteten Per¬
sönlichkeit. Ministerialrat Dr . Schneider hat von diesen
Vorgängen erst erfahren , als die der Fälschmünzevei be-
schuldigte Persönlichkett bereit» von den deutschen Behör¬
den verhaftet und in das Gefängnis überführt worden war.

Au» Stadt und Land.
_ _ Cal » , den 26. Mai 1924.

Postpakete mit zulaufsgenehmigungspflichttg«, Ware« «ach
de« besetzte« Gebiet.

Im besetzten Gebiet gehen vielfach Pakete mit zulaufs¬
genehmigungspflichtigen Waren ohne Zulaufsgenehmtgung
ein. Solche Pakete, insbesondere mit Seidenwaren , Schreib¬
maschinen und Zigarren werden von den fremden Zollftel-
len, namentlich im besetzten Ruhrgebiet beschlagnahmt und
nur sreigegebe«, wenn der Empfänger oder Absender den
fälligen Zoll nachträglich zahlt und eine hohe Zollstrafe,
die z. B . vom französischen Hauptzollamt in Düsseldorf aus
200 Mark für jedes Paket festgesetzt ist, entrichtet. Jede«
Paketstnder , der sich vor Schaden bewahren will , kann daher
nur dringend empfohlen werden, bei Auflieferung vo«
Paketen mit zulaufsgenehmigungspflichtigen Waren «ach
dem besetzten Gebiet den Paketkarten eine Zulaufsgeneh¬
migung - eizufügen.

Vereinfachung der Verwaltung in de« zusammengesetzte«
Gemeind««.

Es ist beabsichtigt, im Interesse der Ersparung von
Kosten Gemeinden zusammenzulegen und Teilgemeinden
mit der Muttergemeinde zu vereinigen . Nicht wenige
Stimmen find schon dagegen laut geworden. Schwierig¬
keiten werden sich da und dort zeigen. Es ist auch hier fü
wie bei der Staatsvereinfachung : mit bloßen Verordnun¬
gen und den Eesttzesblättern ist es noch nicht getan . Be-

"" Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Tarl Schüler.
Einen Augenblick zögerte Emil Schnepfe.
„Sie haben ein Recht darauf," sagte er dann. .Leben Sie

dt« Briefe auf; sie sind bet Ihnen besser aufgehoben als bei
mir. Die Polizei ist oft st — st zudringlich neugierig!"

„Sie können di« Briest morgen wieder haben."
„Morgen bin ich schrn weit von hier," lächelte der ander«.

„Behalten Sie die Briefe. Sie sollen eine Sühne sein für die
Unannehmlichkeiten, die Sie durch mich hatten und — vielleicht
noch haben werden. Leben Sie wohll"

„Erinnern Sie sich an mich,, wenn Sie Hilfe brauchen!
Wenn Sie —"

„Danke! Herr Baron, ich habe di« Ehrei"
Eine förmliche Verbeugung und — es klappte die TL? hin¬

ter sich zu.
Als Dorroal eine Stund« später ausgehon wollt«, vermißte

er seine polizeiliche Legitimationskarte, St « war nirgend» zu
finden. ^ . - ' - >- îi.

- 13.

Im Garten des Konsuls Rosenberg neben dem Tennisplatz
versteckt hinter einer Hecke von getbbttihen.den Berberitzen war
eine Schaukel. - .

In der Schaukel saß Ruch Rosenberg.
Ihr Bruder Otto, dem Las Hamburger Exporthaus, in dem

er sein kaufmännische» Einjähriges abdiont«, einig« Tage Ur¬
laub bewilligt hatte, saß rtttlings auf einen Stuhl neben der
Schaukel und versuchte krampfhaft, seine Schwester die neuesten
Hamburger Räubergeschichten zu erzählen. Aber er hatte kein
rechtes Glück damit. Ruth sagte gelegentlich einmal einsilbig ja,

'laniDHarbeÜÄ man in Bayer « schon jaHrekang^ arän.
die Gemeinden zusammenzulegen und die Gemeindever¬
waltung zu vereinfachen. Ms jetzt ist aber noch nichts
praktisches herausgekommen. Gin jüngst ergangenes Urteil
des Verwaltungsgerichtshofes , nach dem bei Eingemein¬
dungen die Rechte der aufzulösenden Gemeinden bezw
Teilgemeinden mit dem llntergehen und dem Erlöschen
ihre ? Rechtsfähigkeit eben auch von selbst erlöschen, also
auch nicht auf die Nachfolgerin übergehen, wie z. B . Jagd¬
rechte und dergl ., gibt Anlaß zu Bedenken. Unter diesen
Umständen und bei Aufrechterhaltung dieser Entscheidung
kann man nur dringend vor Eingemeindungen und Zu¬
sammenlegungen der Gemeinden warnen.

Ideal und WirkliOeit in der weltliche« Schule,
ep. Lehrreiche Einblicke in den Unterschied -wischen

Ideal und Wirklichkeit in der von mancher Seite eifrigst
angestrebten weltlichen Schule geben die im „Westfälischen
Tageblatt " kürzlich veröffentlichten Gesuche zweier Lehrer¬
innen in Hagen, in denen sie nach zweijähriger Tätigkeit
an der bekenntnisfreien Schule die städtische Schuldepu¬
tation um Rückversetzung an die evangelische Schule bitten.
Dt« eine von ihnen , die Lehrerin Battre , die sozialdemo¬
kratische Stadtverordnete ist, urteilt rückschauend: „Wenn
ich damals geglaubt hatte , durch meine Mitarbeit an der
bekenntnisfreien Schule den Fortschritt zu fördern , so mußt«
ich bald etnsthen , daß mein Ideal von der Schule demje¬
nigen der Eltern gegenüber stand wie das Feuer dem
Wasser. Während für mich ein wesentliches Stück der Be¬
deutung dieser Schul- die Erziehung zur Duldsamkeit und
zur Gemeinschaft ist, verlangte «in großer Teil der Eltern
eine Erziehung zum Haß und zum Klasstnkamps.- Heber«
einstimmend lautet das Urteil der andern Lehrerin : „Ich
bin im Laufe der vergangenen zwei Jahr « zu der Ueber-
zeugung gelangt , daß niemals aus dieser Schule
etnealle Stände umfas sende Gemeinschafts¬
schule werden  kann . Ein großer TÄl unserer Eltern¬
schaft wünscht eine politisch einseitig gerichtete, atheistische
Proletarierschule , die den Klassenkampf lehrt , und zwar
in der radikalsten Form ". Zugleich beklagen sich beide Leh¬
rerinnen aufs bitterste über die fortgesetzten Störungen
der Schularbeit Lurch Eingriffe unvernünftiger Eltern , die
oft mit Beschimpfungen des Lehrperstnals und nervenauf¬
reibenden Auftritten verbunden waren . Diesen Beispielen
der RÜÄehr von Lehrkräften aus der weltlichen Schule in
die christliche Konfessionsschule lassen sich noch andere aus
letzter Zeit zur Seite stellen.

GebenSieheutenoch
eine Anzeige für die Beilage

„3ur Wander- und Reifezeit" auf,
Sie wühlen damit -

die erfolgreichste Reklame . ^

ließ sich auch zu einem kurzen Nein herbei, lachte dann und
wann ohne besondere Herzhaftigkeit, «nd schien sich im übrige«
weit mehr für die dunklen Kiefern zu interessieren, deren
Stämme tm NachmittagssonnenschetN rot leuchtete«.

,Du bist scheußlich langweilig!" erklärt« schließlich der be¬
leidigte Bruder.

„Findest du?"
,Zch finde sehr! Was ist dem, eigentlich los mit dir?."

^ ..Nichts." -
„Dumme Gans!" erklärte Bruder Otto mit jener brutalen

Offenheit, die die meisten Wider im Verkehr mit ihren Schwe¬
stern haben

,Du solltest dir diese kräftigen Ausdrücke abgewöhnen!" be¬
merkte Ruth gemütlich.

„Bist du wieder mal verliebt?"
^Erstens bin ich überhaupt nie verliebt, zweitens bin kchl

gegenwärtig bestimmt nicht verliebt, nud drittens geht dich das
gar nicht» an!" i

Diese geharnischte Erklärung, die in ihren ersten beiden Tei¬
len glatt erlogen war wie di« meisten Dementis, tat Ruch sehr
wohl und sie schaukelte vergnügt. Jetzt glaubte sie selbst daran,
daß sie nicht verliebt war ! Es ist «ine eigentümliche Erschein¬
ung, daß sich viele Leute am besten selber etwas vorschwindel»
können, wenn sie den Schwindel recht laut und deutlich sprechen!
Wie schön doch die Kiefern waren . . .

Auf einmal wurde Ruch'» Gesicht starr. >
Sie konnte von der Schaukel aus in das Terassenznnmer

htneinsehen, dessen breit« Fenster weit geöffnet waren. ,
»Otto!" sagte sie. , ^
„Na?"
„Es ist Besuch gekommen."
„Meinetwegen," brummte der Bruder. „Ich fühle mich hier

sehr wohl!"
„Du. Ottol"
„Was denn?" .

^ Gautag des Westlichen Gäusängerbnndes . ^ '

Deckenpsronn, 21. Mat . In das Sonntags so ruhige
und stille Deckenpsronn brachte der Gaulag des Westlichen
Gäusängerbundes angenehme Abwechslung. Von nah und
fern sammelten sich di« Sangesbrüder in stattlicher Zahl
zu ernster Beratung in unserem Ort . Die für die Abhal¬
tung der Versammlung bestimmten Räume im Gasthaus
zur Krone reichten nicht aus , Um die Abordnungen der IS
Eauvereine zu fasten. Um 2 Uhr eröffnet« unser Gau«
porstand Wielandt  von Merklingen die Sitzung. Die
von Hingabe und Freude am deutschen Männergesang zei¬
gende Ansprache galt der Begrüßung der anwesenden Ver«
einsdirigenten und Sängern Nach dem gemeinschaftlich ge»
sungenen Sängergruß „Grüß Gott mit Hellem Klangs
brachte der Liederkranz Deckenpsronn einen Begrüßung^
chor: „Nimm deine schönsten Melodien " zum Vortrag.
Hierauf wurde sofort zur Tagesordnung iibergegangen^
Bet den Neuwahlen wurde unser seitheriger Gauvorstantz
Wielandt einstimmig wieder gewählt . Es wurde ihm durch
diese Abstimmung für seine unermüdliche, in jeder Weis¬
vorbildliche seitherige Tätigkeit das Vertrauen vom gan§
zen Gau ausgesprochen. Für den nach langjähriger Tätigst
keit zurücktretenden 2. Vorstand Kirchherr aus Stamms-
Heim, wurde Sedelmaier von Simmozheim gewählt . Unser
alter bewährter Gaukasster Kirchherr aus Stammheim , fos
wie der Schriftführer aus Merklingen wuden einstimmig
wiedergewählt . Das Ehrenamt des Gaudirigenten übers
nahm nach Regelung des Mastenchorsingens der im ganzest
Gau hochgeachteteHerr Bayer in Dachtel. Das Gaufest?
im Jahr 1928 mit Preisstngen erhält der Liederkranz'
Ostelsheim, da» Fest im Jahr 1926 soll der Liederkran»
Deckenpsronn, welcher zugleich auch sein 80jährige » JubU
kaum feiern wird , erhalten . Der nächste Eautag im Iahst
1925 findet in Merklingen statt . Nach Neuregelung dest
Gaubeiträge schloß Vorstand Wielandt die Versammlung
mit Worten des Dankes für das außerordentlich zahlreich^
Erscheinen der Sänger und das Interests an dem deuijj
schen Lied. Gaudtvigent Bayer sammelte nun die Sänger
zu einigen gemeinsamen Thören , welche im Freien auch
dem Platz vor der Krone vorgetragen wurden . Anschlie¬
ßend daran begab sich der Liederkranz Deckenpsronn zurist
Kriegerdenkmal und sang unter seinem Dirigenten Drück
noch einige passend» Chöre. , ^ ^

-r ,

Zur Frag « der Regierungsbildung.
(STB .) Stuttgart , 24. Mai . Wie di« „Schwäb. Tag»,

wckcht" hört , find aus Veranlassung des Landtagsprästdenst
ten Körner die Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung, in Württemberg eingeleitet worden. Vertreter dsE
äußersten Rechten, des Zentrums , der Deutschen VolM
partei und der Demokraten werden heute gemeinsam bee
raten . Dabei wird der von der äußersten Rechten erho<
bene Anspruch auf das Ministerium des Innern wohl di^
wichtigste Rolle spielen. Das Zentrum dürste kaum ge<
neigt sein, dieses Ministerium aus der Hand zu geben,'
Man rechnet damit , daß die Verhandlungen sich noch tagest
lang hinziehen und daß die Frist von einer Woche, die,
dem Präsidenten für die Anberaumung der nächsten Lands
tagssitzung gewährt worden ist. nicht eingehalten werdest'
wird . <

„Set doch mal nett —" ''
„Ich bin immer nett, und sag mal -—was machst du degsti

für ein Gesicht? D« sichst aus, als hättest du eine Spinne ver- ^
speist. Du sichst aus wie der bekannte Bauer, dem die ganz«
Bffcherung verhagelt worden ist. Hm —- du hast bei Tisch auch
reichlich viel Erdbeeren gegessenI Bauchweh?"

.Mach doch keine Witze!" bat Ruth ganz sanft. „Sonderst.
sei einmal ausnahmsweisenett und liebenswürdig, geh' hinein!
und erkundige dich, was das De ei« Besuch ist. Ich — ich habe
nämlich Kopfschmerzen und — möchte mich furchtbar gern drüh^
ken, wenn es irgendwie geht." ' /

Kruder Otto stand faul auf.
„Na, meinetwegen," sagte er. „Weil vu's bist.'
Kaum war er gegangen, als Ruth mit einem gewaltigen)

Satz, der auf den ziemlich engen Rock auch nicht die geringste
Rücksicht nahm, von der Schaukel sprang, zur .Berberitzenheck«^
eilte und mit weit aufgerissenen Augen nach dem TerassenAmst
mer hinüberspähte. ^

Das war doch empörend! ! R
^ Das war doch eine Beleidigung sondergleichen! Da» zeigte
so recht, daß st« sich diesen törichten Traum aus dem Herzest
wißen mußte — ustd wenn es noch so weh tat!

Sie lachte bitter auf.
Die Ritterlichkeit war nur Mittel zum Zweck gewesen.
Die bescheidene Selbstverleugnung war weiter nichts als der

wohlberechnete Einsatz für ein größeres und an Ertragnissen
reicheres Spiel. Sie hätte sich würgen mögen vor Ekel. D«
stand er, ihr Ritter . Da stand Herr Emil Schnepfe im Emp¬
fangszimmer ihres elterlichen Hanfes! Das war wohl die eff
Vorbereitung zu einer neuen Auflage seiner beliebt«, SpeMl-
tät : dem Heiratsschwindel! Da stand er. wie er leibte^
lebte! Lin Irrtum war nicht möglich So lachte er. so sprach
er, so verbeugte er sich. . .

^ --- -- (Fortsetzung folgt.)̂ - -
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Der Streit um eineHerbschast . ^ ^
D <SLB .) Wildenthierbach OA. Eerabronn , 22. Mai . Der im
Mhre 188« in Amerika verstorbene, hier geborene John W.
Dchuler , der im Jahre 1834 nach Amerika auswanderk , hat
/einen Teil seines Nachlasses der Ortsarmenbehorde Wilden.
Merbach vermacht. 1816 wurde die Erbschaft für die Gemeinde
Frei . Die gesetzlichen Erben des Erblassers Schüler bestritten
tzedoch die Gültigkeit des Vermächtnisses mit der Begründung.
.'Schüler habe in seinem Testament nicht klar genug zum Aus.
^>ruck gebracht, ob die Gesamt gemeinde Wildenthierbach oder nur
Aas Dorf Wildenthierbach Vermächtnisnehmerin sein soll. Der
Herwegen anhängig gemachte Prozeß ging in zwei Instanzen
Ar die Gemeinde verloren . Jetzt wurde ein Vergleich auf 80-
»rozentiger Basis abgeschlossen, sodaß sich für die Gemeinde der
immerhin noch schöne Betrag von 10VÜ0 Dollars ergab, wovon
/allerdings die nicht unerheblichen Prozehkosten in Abzug kamen.
^Immerhin verbleibt für die Ortsarmenbehörde ein für die heu¬
tigen Verhältnisse nicht unbedeutender Betrag zu wohltätigen
Zwecken.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.

^ Aus dem Westen vorgedrungener Niederdruck beherrscht
,die Wetterlage . Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach
-bedecktes und auch regnerisches Wetter zu erwarten . .
/ ' " "

E > (STB .) Elttngen OA . Leonberg , 24 . Mat . Da der seit¬
herige Schultheiß sich einen anderen Wirkungskreis er¬
wählte , steht die Gemeinde vor einer Neuwahl des Orts-
/vorstehers . Nun wurde in letzter Zeit der Gedanke propa»
Wert , sich mit der ft nahen Oberamtsstadt zu verbinden.
Darüber wird morgen abgestimmt werden.

(STB .) Wiesensteig . 24 . Mai . Bet dem Gewitter am
Mittwoch gab es hier Hagelschlag , der in den Gärten und
ikn Gebäuden , auch an schönen Kirchenfenstern schweren
)Schaden anrichtete . Bom Sommerberg herab ergoß sich
Win Bergbach in wilder Kraft . Hunderte von Kubikmetern
Meröll liegen im Tal . Güter am Berghang sind verwüstet.
/Das Wasser drang auch in den Kellern ein und di » Feuer-
-wehr mutzte zur Hilfeleistung in verschiedenen Fällen aus-
rllcken. Der Schaden ist außerordentlich groß,
x (STB .) Bönnigheim . 24 . Mai . Bet der vom Orts¬
verein veranstalteten Weinversteigerung kam kein Kauf
zustande . Von Käuferseite wurden 50 —60 Mk . pro Hktl.
mgeboten , was den Erzeugern nicht genügt «. Immerhin

nn als Ergebnis der Weinverfteigerung in letzter Zeit
estgestellt werden , daß beim Wein ein wesentlicher Preis¬

rückgang erfolgt ist.
(STB .) Bom untere « Neckar , 23 . Mat . In Allemühl

bei Eberbach richten die Wildschweine großen Schaden an.
Besonders di « neueingepflügten Kartoffeln sind den Tieren
Willkommene Leckerbissen . Eine Polizeijagd wurde veran¬

staltet , an der zirka 40 Schützen teilnahmen . Die Jagd ver-
Pef ergebnislos.

WM -,Volk;-M LmWrWst.
" Wirtschaftliche Wochenschau.

Geldmarkt.  In den letzten Tagen ist zur allgemeinen
Meberraschung eine kleine Erleichterung des Geldmarkts vinge-
Aeten . Unsicher aber bleibt die Lag « immerhin , und die
^Ermäßigung kam nur den sogenannten ersten Adressen, d. h.
henen zugute, die das Geld weiteroerleihen . Daß die Geldgeber
große Vorsicht bei der Weitergabe des Geldes anweNden, ist ihnen

et der Fülle der Konkurse und Zahlungsstockungen der letzten
eit — in letzterem Fall « pflegt man sich heute unter Geschäfis-
ussicht zu stellen — nicht zu verdenken. Für Rentenmarkskredite

Monat werden jetzt ö' /a, für Papiermarkkredite 4 Prozent be¬
llt. Der internationale Valutaverkehr brachte dem französischen

ranken eine schwache Erholung , dem englischen Pfund ein«
ichte Abschwächung. Besonders geklagt wird im allgemeinen
irischen Geldverkehr über die Schwierigkeiten bei der Erlan-
ng von Hypoihekenkredit, wodurch die Bautätigkeit andauernd

iedergehalten wird . Don Landwirten ist in letzter Zeit durch
ne Spezialkreditinstitute einiges Kapital zur Verfügung ge¬

stellt worden , aber naturgemäß nur zu sehr hohen Zinsen.
Börse.  Auch im Börsengeschäft gab es letzthin eine leichte

Erholung . Die Kaissespekulairten schritten teilweise zu Deckun¬
gen , auch einige Kauflust der Kreise, die nicht auf eine Ab¬
wärts -, sondern aus eine Auswärtsbewegung der Papiere rech¬
men, gab sich besonders bet solchen Papieren kund, die am Anfang
cher Berichtswoche starke Kursverluste erlitten hatten . Mel Kopf-
Erbrechen verursacht! der Zusammenbruch der großen Stahlwerk-
W.G. Becker in Millich, di« jetzt unter GeschäftsauMcht steht Md
sgegen deren Generaldirektor Heuer Anzeige wegen Betrugs er¬
hoben wurde . Der neulich erwähnte Fall Mansfeld ist durch
leine Stützungsaktion beigelegt worden ; im Fall Kecker scheint
wies ausgeschossen zu sein. Diese Vorkommnisse haben in Eng¬
land und Amerika di« zahlreichen Krebitverhandlungen mit deut¬
schen Unternehmungen teils erschwert, teils bereit » zunichte ge»
ißnwcht. Di« Börfentendenz bleibt unsicher, weil im Hintergrund«
Immer die Furcht vor neuen Fällen ähnlich dem Keckerschen
dauert . Immer noch kann man sagen, die Aktien der meisten Ge¬
sellschaften find immer noch wett unter ihrem richtigen Wert no-
ffiert. Auf dem Rentenmarkt sind di« Umsätze mehr als beschei¬
den. Interessant ist eine neuerdings austretend « Nachfrage Wch
Russischen Anlagewerten . Am meisten leidet der Freiverkehr unter

wen unguten Verhältnissen.
Produktenmarkt.  Man hört seit einigen Tagen we¬

niger günstige Urteile über den Saatenstand , umso bessere über
die Aussichten für die Fuiterernte , besonders über die in Süd-

'Heutschland, wo di« Wiesen durckweg prächtig sichen. Die Heu-

-7

und Strohpreise sind an der letzten Stuttgarter Landesproduk-
tenbörse auf 8fj uNd Mark gesunken. Im Berliner Pro-
duktenverkchr haben die Saatenstandsberichte die erwartete Be¬
lebung des Geschäftes nicht mit sich gebracht, vielmehr iiberwog
nach wie vor das Angebot und erzeugte eine gedrückte Stim¬
mung. Weizen notierte 1S7 (— 5), Roggen 132 (unv .). Brau¬
gerste 168 (— 14), Hafer 134 (-s- 1) und Mehl 24N — N)

Warenmarkt.  An der letzten Industrie « und Handels¬
börse in Stuttgart haben die Preise für Baumwollgarne und
Baunnvollgewebe die erwartete Senkung nicht erfahren , dagegen
sind weitere Preisabschläge auf den Häuteauktionen zu verzeich¬
nen, die auch auf die Lederpeise nicht ohne Einfluß blieben . Die
Fettpresse haben sich eine Kleinigkeit gesenkt. Die Allgäuer
Butter - und Käsebörse blieb ziemlich fest. Die Preise für Kaffee,
Kakao, Reis und Zucker sind teils behauptet , teils nur unbe¬
deutend niedriger . Kohlenpreise wurden etwas billiger genannt,
aber offenbar nur vorübergehend , denn der Kohlenarbeiteraus-
stand ist immer noch nicht beigelegt . Auch sonst sind noch Lohn¬
bewegungen im Gange , die die Aussicht auf einen weiteren
Preisabbau vevmiiü>ern.

Viehinarkt.  Die Fleischpreise haben Äne Kleinigkeit ab¬
geschlagen. Das Angebot an Nutz- und Schlachtvieh hat etwas
zugenommen, weil der Bauer trotz der günstigen Futteraussichten
zu Verkäufen genötigt ist; um fein« Steuern auszubringen.
Schweine sind reichlich angeboten , aber nicht wesentlich billiger
geworden. Di« Pferdepveise ziehen eher wieder an.

Holzmartt.  Eine weitere leichte Geschäftsbelebung ist zu
verzeichnen. Schnittholz ist zur Zeit mehr begehrt als Gruben¬
holz. Di« Nachfrage nach Papierholz ist sehr stink. Di« Preise
haben sich in letzter Zeit wenig verändert.

Fleischversorgung , Meh - und Fleischpreise.

(STB .) Stuttgart . 23 . Mai . Nach den Feststellungen
des Statistischen Amtes ist in der ersten Hälfte des Monats
Mai in Großvieh ein Rückgang des Zutriebs an Großvieh
am Stuttgarter Schlachthof eingetreten gegenüber dem
Anfang des laufenden Jahres , während der Zutrieb an
Kälbern auf gleicher Höhe sich gehalten , in Schweinen zu¬
genommen hat . Ein Vergleich mit dem Jahre 1913 zeigt,
daß der Zutrieb in Großvieh und auch in Kälbern sich ganz
beträchtlich gesteigert hat , während der Zutrieb in Schwei¬
nen auf gleicher Höhe blieb . Die Preise für Großvieh und
Kälber sind im Januar gegen Dezember beträchtlich zurück¬
gegangen , dann aber wieder gestiegen und haben im April
eine dem Stand im Dezember übersteigende Höhe erreicht.
Der Mai brachte dann einen erheblichen Preisrückgang und
zwar unter dem Stand vom Dezember v . I . Die jetzigen
Preise bleiben auch hinter denen der Vorkriegszeit zurück,
bet Ochsen 1. um 24,2 Proz ., Farren 1 . um 26 .8 Proz .,
Jungrinder 20 Proz ., Kälber um 32,4 Proz . Dagegen
stehen bei Schweinen die jetzigen Preise um 9,4 Porz , über
denen der Vorkriegszeit . Bei den Häuten ergab sich jüngst
nach beträchtlichen Preissteigerungen eine rückläufige Be-
wegung und zwar hinter die Preise am 11 . Dezember 0 . I.
Die Fleischpreise stnd im allgemeinen denen der Viehpreiss
gefolgt . Das vom Rindvieh stammende Fleisch steht unter
dem Vorkriegsstand , allerdings in einem hinter dem Rück¬
gang der Viehpreise beträchtlich zurückstehenden Grade,
nämlich beim Ochsenfleisch um 7,9 Proz ., Rindfleisch 2,8
Prozent . Kalbfleisch 17,5 Proz . Dagegen ist der Schweine¬
fleischpreis um 17,9 Proz . höher . Die gewerblichen Schlach¬
tungen haben sich mit der durch die Stabilisierung der
Währung herbeigeführten Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse sehr günstig entwickelt.

Zuchtvieh- und Ziegenmarkt, Jungviehprämieruug und
Pserdeschau.

Weilderstadt , 23. Mai . Der am vergangenen Sonntag hier
abgshalten « erste Zuchtviehmwrkt,  der künftighin alle
Jahve im Monat Mai abgshalten werden wird , brachte in
unser« Stadt ein reges Leben. Schon in der Frühe de» Mor¬
gens strömten die Marktbesucher unter den Klängen der vom
Stadtkirchentuvm konzertierenden Stadlkapelle zu Fuß , zu Wa¬
gen und mit der Kahn herbei, sodaß sich schon in den frühesten
Morgenstunden ein reges Marktleben in den Straßen der Stadt
entwickelte. Die Vorbereitungen für diesen ersten in allen Teilen
wohl gelungenen Zuchtviehmarkt, der sich auf dem Festplatz beim
Königstor abwickelte, während der eigentliche Viehmarkt sich tm
Innern der Stadt vollzog, waren gut getroffen , sodaß die Markt-
besucher auf ihr« Rechnung kamen. Das dem Zuchtvieh markt zu¬
getriebene Vieh (15 nimmst che und 82 weibliche Tiere ) bewies,
daß es mit der Viehzucht hier nicht schlimm bestellt ist und daß
sich Weilderstadt und sein« Umgegend in der Viehzucht mit an¬
deren Gegenden des Landes sehr wohl messen kann, denn das
zur Schau gestellte Zuchtvieh bot selbst dem Sachkundigen eine
nicht geahnte Ueberraschung. Mit dem Zuchtviehmarkt war
gleichzeitig «ine staatliche Prämierung  von Farren und
Kühen und ein« Fungvlehprämteruwg  des Landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins und der Stadtgemeinde Weilderstadt
für Zuchttiere in - und außerhalb des Bezirks verbunden . Prä¬
miert wurden bet der staatlichen Prämierung : 4 Farren (Pul¬
ling und Bayha , Jhingechof und Hospital Weilderstadt ft
einen 2. Preis , Bulling und Bayha , Mngerhof und Schmid
Ketmdrdingon ft einen 3. Preis ) und 16 Kühe (E . Mezger,
Korntal , Adolf Eble , Weilderstadt und Fabrikant Beyerle , Weil¬
derstadt für 2 Stück ft »inen 2. Preis , Bulling und Bayha,
Ihingerhof , Fabrikant Beyerle , Weilderstadt , Jos . Riehle , Weil¬
derstadt, Ad. Ruppert , Merklingen , Adolf Eble , Weilderstadt
und Franz Ebl«, Weilderstadt ft einen 3. Preis ) ; bei der
Jungoiehprämierung : 7 Jungftvrren (Hospital Weilderstadt 1
1. Preis , Gutsbes . Wanner , Leonberg und Fabrikant Beyerle,
Weilderstadt ft einen L Preis , Ad. Rupert , Merklingen ^ Jos.

Riehle , Weilderstadt und Fr . Schaber, Renntagen je einen 8. Pr.
und Dtngler , Mthengstett einen Ehrenpr .) ; 17 Kalbinnen (Fa¬
brikant Peyerle , Weilderstadt und Stadtmüller Beyerle , Weil-
derstadt je einen 1. Preis , Anton Schröck, Weilderstadt , Fabri¬
kant Beyerle , Weilderstadt und Jos . Riehle , Weilderstadt je
einen 2. Preis , Karl Mettler , Merklingen , Viktor Schütz, Weil¬
derstadt, K. Wanner , Leonberg, Hospitalverwaltung Wcildcr-
stadt, Otto Beyerle , Weilderstadt , Anton Beck, Weilderstadt und
Eemeiudegasthaus Korntal je einen 3. Preis ; außerhalb des
Bezirks : Jak . Kopp, Ostelsheim nud Leonh. Eisenhardt , Dach¬
tel ft einen 1. Preis , Wilhelm Essig, Eechingen einen 2. Preis,
Adolf Heinkele, Dätzingen und Fr . Brackenhammer, Deufrin¬
gen ft einen 3. Preis ) ; 14 Jungrinder (W. Haag , Renningen,
Hospital Weilderstadt , Hamm, Renningen , Schmid. Heimerdin-
gen, Groß, Schafhausen, A. Reble , Weilderstadt , A. Siegle,
Weilderstadt , Beutelsbacher , Leonberg, E . Kuhnle, Weilderstadt,
Thr . OHngemach, Weilderstadt , K. Wagner , Eechingen, Heinr.
Eehring , Ostelsheim, Ant . Beyerle , Weilderstadt und Ant . Nach-
bauer , Weilderstadt ft eine Ehrengabe ) . Bon 43 innerhalb des
Bezirks zuerkannten Preisen entfielen 28 auf Weilderstadt , ein
Beweis , aus welcher Höhe hier die Viehzucht steht. Auch der mit
dem Zuchtviehmarkt verbunden« Ziegen markt,  mit dem
gleichfalls eine staatliche Prämierung verbunden war , bot ein
wirklich schöne» Bild , steht doch auch die Ziegenzucht hier in an¬
erkannt schönster Klüt «. Der Ziegenmarkt war von 14 Böcken
und 83 Ziegen von hier und aus dem Bezirk befahren. Erste
Preise erhielten für Böcke: Schweizer, Gerlingen und Hospital
Weilderstadt , für Ziegen : Eerlach, Weilderstadt , Dutt , Weilder¬
stadt , Bach, Eltingen , Wolf , Weilderstadt und Jauß , Gerlingen.
Um zum Gelingen des Ganzen beizutragen , veranstaltet « außer¬
dem der Bezirkspferdezuchtverein auf Veranlassung feines rüh¬
rigen Vorsitzenden, Herrn Fabrikant Beyerle von hier , auch eine
Pferdeschau,  bei der di« LandbeischÄer der hiesigen Platte
und Zuchtstuten mit Zuchtfohlen und ein bis vierjährigen Foh¬
len, die dem Zuchtziel des Württ . Pferdezuchtvereins entspre¬
chen, teils vovgeritten und teils am Wagen vovgefllhrt wurden.
Auch hier zeigte sich, daß auch die Pferdezucht hier am Platze auf
der höchsten Stufe steht. Nach der Prämierung wurden di« prä¬
mierten Tiere im Festzug durch di« Straßen der Stadt geführt.
In den Mittagsstunden fanden im Gasthof zur „Post " Vorträge
über die Fleckvieh- und Ziegenzucht statt , an die sich die Bekannt¬
gabe und Verteilung der zuerkannten Preis « anschloß. Die Ein¬
führung eines regelmäßigen Zuchtvtehmarktes für die hiesig« Ge¬
gend wird von Seiten der Landwirte allgemein begrüßt und es
ist zu hoffen, daß mit diesem auch di« Viehzucht in der hiesigen
Gegend immer noch mehr gehoben wird.
^ Schweiuemiirtte . >

Balingen:  Zufuhr 215 Milchschroeine . Preis für
ein Stück 14 —25 Mk . Handel schleppend . — Traile¬
tz ei  m : Zufuhr 11 Läufer - und 700 Milchschweine . Preis
pro Paar Läuferschweine 60 — 70 Mk ., Milchschroeine 12
bis 40 Mk . Handel flau . — Güglingen:  Zufuhr 114
Milch - und 9 Läuferschweine . Elftere kosteten 20 — 28,
letztere 50 — 60 Mk . das Paar . — Rottweil:  Zufuhr
163 Milchschwein «. Bezahlt wurde für 1 Paar Milch-
schweine 25 —40 Mk.

Es kosteten in Blaufel den  Milchschweine 20— 45
Mark , in Gaildorf  24 — 56 , in Nürtingen  28 — 48,
in Obersontheim  82 — 36 , in WinnendenSO — 40.
je das Stück.

Märkte.
(STB .) Stuttgart , 24 . Mai . Der Wochenmarkt ist jetzt

mit Zufuhr nahezu überfüllt und steht infolgedessen in
dem erfreuliche « Zeichen der Preissenkung . Dies gilt ins-
besondere von allen Gartengewächsen . Selbst Schwetzinger
Spargeln find auf 60 — 70 Pfg . herunter gegangen , nach¬
dem man vor kurzem noch über eine Mark zahlen mußte.
Groß ist auch da« Angebot von Butter . Die Preise gingen
bis zu 20 Pfg . das Pfund zurück. Tafelbutter kostet 2,10
bis 2 .30 , Bauernbutter 1,80 - 1,90 . Auch Weichkäse schloß
sich der rückläufigen Preisbewegung an ; Backsteinkäse ko¬
stet 0,75 — 1,00 . Rahmkäse 1,00 — IM Mk.

(STB .) MundrMnge « , 24 . Mai . Dem Jahrmarkt
waren zu geführt : 45 Pferde . 100 Farren , 74 Ochsen, 39
Kühe , 108 Kalbeln , 109 Rinder , 25 Mutterschweine , 12
Läufer » und 450 Milchschroeine . Erlöst wurden für Far¬
ren 130 — 285 Mk ., Ochsen 170 - 600 . Kühe 150 — 350 . Kal-
beln 230 —650 , Rinder 65 — 210 , Mutterschweine 90 — 105,
Läufer 25 — 30 , Milchschroeine 10 — 15 Mk . pro Stück.

. nicht an d«n « irs-n- und
die sag. wirtschaftlichen Brrkhrl-

Dt« ertlich«! SlelnilnbriePrrls« dürfen f>
wßhandrlrvrUftn geimss-n «xrdrn, ha sü, '

kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.
(STB .) Dornhan , OA . Sulz , 24 . Mat . Bei den letzten

Brennholzversteigerungen aus den Eemeindervaldungen
wurden durchschnittlich erlöst für Buchenholz 23,4 Mark,
Tannenholz 16,30 Mark pro Meter , 1 Welle 83 Pfg.

Reklameteil.
Bel Verdauungsstörungen muß der Krankheitsverlaus

durch eine reizlose Kost abgekürzt werden , denn Magen
und Darm bedürfen der Schonung . Trotzdem muß die
Kost aber wohlschmeckend r§ H vor allen Dingen erhöhten-
Nähr wett sein . Am besten bewährt sich in solchen Fällen
sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen das milch-
Haltige , fett « und blutbildende Nestle 's Kindermehl.
1 Originaldose ist in allen Apotheken und Drogerien usw.
zürn Einheitspreise von All . 1 .50 erhältlich.

Ata dt« Schrtstlattun, »» antwortlich; Ob» prii,«ptor I . vaauchl «, »ad»
«*»<k « ld vaü«, »«, U, vchchvî r'sch« Buchdruck« «, T-M,



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutter

Elisabeth Geiz;
Hildegard Strudle , geb. Seiz;
Erwin Selz und Frau , geb. Wendler.

Ealw/Reutlingen , 26. Mai 1924.

Bruchleidende! »I»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist da» berühmt«

Spranzband
(Deutsche» Reichspatent)

kein Gummiband, ohne Federn und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig filr alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende, auch Heilerfolge.
Billigste Berechnung, auch gegen Abschlagszahlung. Mein
Vertreter ist am Mittwoch,  den 28. Mat mit Mustern
in Ealw  im Hotel »Adler-  von mittag» >/,12 dt»
abend» '/,8 Uhr für all« Bruchleidende(auch für Frauen
und Kinder) kostenlos  zu sprechen.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz » Unterkochen (Württbg.)

Eravatten
find der einzige Gegenstand,
tn welchem dir Herren ihrer
Farbensreudigkeitin der Be¬
kleidung Ausdruck geben
können. Meine Kunden find
sich einig, daß sie solche bei
mir in einer Auswahl finden,
wie nicht leicht in einem Ge¬
schäfte der Großstadt, lieber-
zeugen Sie sich selbst davon.

Reichert Mit«.
Brückt

Loöenkvactis

Liebenzell.
3m Weg« der
Zwangsvollstreckung

versteigere ich am Dienstag
den 27. d». Mts., nachm.
5>/, Uhr gegen bare Be¬
zahlung einen

guterhattenen

SUMsch.
Zusammenkunftb. Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

rot braun
ibeiztuwarhst zugleich
kreppen> Lannen-
irnö ptthtwme-BöSe«.
an Hielle von Boöenol
vn) jlWger Verse

Durch SM-
Wkeit

hebt Ihr die Kaufkraft
des Geldes und schafft
Euch dadurchMsteWarea.
Selbst kleinste Beträge
könnt Ihrbeid.SM --
und Borfchutzdank
auf ein auf Dollarbasi»
garantierte» Sparbuch
anlegen.

Forstamt Hirsau.

M -ll.!
Verkaas.

Am Freitag, den 30. Mai
1924 «achmittag« 3'/, Uhr
im »Löwen- inHirsau
aus Staatswald Altbürger¬
steig, Bruderhöhle, Bruder-
derg.Laurensteigle,Eberspiel,
Birken, Rundweg: Rm:Ta.
Papierrollrrll mlg.entrindet
19 I.. 113 II.. 17 III. Kl.
Eich: 1 Schtr., 1 Aussch.
Buch: 47 Schtr., 40 Prgl.,
13 Klotzh., 11 Aussch. Nadel.
Holz: 3 Schtr., 32 Prgl.,
48 Aussch. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion G.
f. H. Stuttgart.

Calw.
3m Wege der
Zwangsvollstreckung

versteigere ich am Mittwoch,
den 28. d». Mts ., von
vorm. S Uhr an vor meiner
Kanzlei, Salzgaffe 82, gegen
darr Bezahlung:
ea. 80 Zentner

Teigwaren
(Baadrmdels. Faden¬
nudeln. Makkaroni,
Sternle, Hörnle)

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Pitftll»
sucht
Zollamt.

«Uer Lekeru»vir bei

dillizen krsiser », morzs-
^ Îtizster ü>
«isickdsr kÄrLestor kriab

^ oelsolrtaxer  selre
LtLelrärALelLerei , Lalvv

Di« Amtskörperschast Ealw -

verkauft
am Freitag, Le» 30. d«. Mt»., vormittag« 10 Uhr den
im Lagerhau« der Baumwollspinnerei Ealw Lederstraße
(st. Mrhlmagazln des Kommunalverbands) eingerichteten

Warenaufzug
gegen Höchstgebot. Kaussliebhaber können den Aufzug an
gen. Tag zwischen8 und 10 Uhr vormittag« besichtigen.

Oberamtspflege Calw.
Trotz des Bemühens meiner Konkurrenz, mir meine

Lieferanten durch Androhung der Boykottierung bei weite¬
rer Belieferung abspenstig zu machen, habe ich heute am
Platze das größte

Koffer . Lager.
Solche Machenschaften schaden einem reellen Geschäft nie.

Feder will leben und jeder verkaufen— da» Publikum
aber hat ein 3nteresse daran, sich in dem Geschäfte zu be-
dienen, welches die größte Auswahl bietet. Man überzeuge
sich davon durch Besichtigung meines Lagers In Reiseartikeln.

e i ch e r t, TLR

la. Vodenöl, geruchlos,
Maschinen-, Motoren-, Auto-,
Lentrifugen-, NSHmaschinen-

und Fahrrad-
Oele

Leinöl und Leinölfirnis
Schuh-, Huf- und Wagen-

Fette
Treidriemenwachs und eonst.

Maschinenfett
erhallen Sie in bekannt bester Qualitätu.billigst bei

R. Hauber.
Nächsten Mittwoch den 28. Mai verkauf,  ich

tm Auftrag von mittag» 2 Uhr ab tn meinem Laden
Ledrrstrotz« V1, In Latw:

1 Eostüm brau«
1 Eostüm dunkelblau
1 Eostüm rohseiden
1 blauseideneffi Kleid
1 dunkelbraunes Kleid
1 grauseidenes Kleid
1 brannseideue » Kleid

Plüfchmantel auf Seide
und andere Kleidungsstücke.

W. Gnlenmann.
M

MleidW

MsstaitiW
Paul NiWe,8l

Wasserglas
garantiert geruchlos,
Helle, irische Ware

empfiehlt billig

R. Hauber.
Me erste Kalbst

hat zu verkaufe «.
Fritz Grhardt,

Nntrrreichenbach.

Ei»Paar starke
MserWeste

hat zu verkaufen.
Fakob Greule,

Neuweiler.

Der heutigen Stadtauflage
unseres Blatte, liegen Bet»
lagen folgender Firmen bet:
Sr . Häutzler. Buchhand,
lung, hier ; Robert Ruf»
Ettlingen.

Bersmeii Sie Mt

aus 1. Juni das Calwer
Lagblatt zu bestellen.

Ltstt Karten I

Ltsdtbgumeister

OeisUnAen
Eslvr

ged. Nöbl

Dülmen (IVestialen).

SS»

Vereins-Ehrenpreise
Sportpreise, Pokale

Figuren, kunstgewerbliche
Metallwaren

empfiehlt in größter Auswahl

für Pereine und Wiederverkäufer
C. W. MM . Zuffenhausen

am Bahnhof.
«NM«»

viele MMN IM
i8t cier sabreskonsum von

8e « vl . v 8-
^pkelperle unä Lckwarrwalä-
perle, sobanniabeer- u.Heiäel-
be er-psbrikate  mit unä otme

Lucker aSknmxsprollukle.
Olk i8t 80 mit nrlcti8evviv8en

rur blaustrunk LereÜunx, Ltreckunx
unä Verde88eruox von

üpkelmortu.Leeren«e!n
äie erkoIxreick8te uuä in ollen Volk8krei8en
beliebt unä be^ebrt. Lin billiger, ober §e-
8unäer unä krättiZ äur8t8tilienäer Hsu8irunk,
oucb mit ^ ikvkolgekalt äer, weil «edtsu»
Apfelmost im Oescbmack unä Larde eben-
dllrti§, unbeäinxt äen viel teuren Sllätrllck-
ten, koainen, Korintken unä Libeben vor-
Zeroßen wirä. Lintsct>8te, appetitlicbe Lu-
bereitunZ. Kein / rutlüsen, Pre88en» Leiben
nStiZ. — VLst 0^ 8 8L8IL Vlbb,
scktet äarum beim Linkauk aut un8ere Pla¬
kate mit obiger lViarke unä verlangt au8-
ärücklick nur LrreuZni88e äer 8periäksdrik

IcliW li llöimlnger,Vlllstgen
für den Handel die vornetimste und billigste 8e-
rußzguelle bei OevLIrrung des ^ Ileinverksuts und
ruskrkttieer Reklame. Alan verlange^ nxebote mit
lauster. Lingekükrte Lerirksvertreter allerorts xesucftt.

GmmiLleWl
idNWSWWMWk '.

lleserl rasch
und billig die

A. Selschlöger'sche Buchdruckerei^EM.

Witwer sucht per sofort
oder später

HaushSlteriu
welch« etwa« Landwirtschaft
versteht: spätere Heirat nicht
ausgeschlossen.

Angebote wollen alsbald
gemacht werden an di« Gr-
schäsisstellrd». Bl. unter
Nr. 50 U. G._ _

Jüngerer, ehrlicher

Bursche
der etwa» von der Landwirt-
schssi- ersteht und mitPserden
umgehen Kann, kann sofort
»intreten bei
Sottl . Bolz . z. »Adler- ,

Oberkollbach.

Suche ein

auf 1. 3unt fllr Küche und
Haushalt.
Foh. Pfrommrr z. Burg

Bad Liebenzell.

Rohrstöcke
find sehr modern, mit Horir
und Metallzwingr, sowie mit
Alpacca-Perzierung. Lasse»

Sie sich meine eleganten
Muster oorlegen.

RoichLklÄ »«.
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